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Dialysestation Bregenz

Seit 2003 gibt es hier zwei Fahrrad-Ergometer.
Die laufende Dokumentation der erzielten Leis-
tungen erlaubt den persönlichen Fortschritt zu 
verfolgen. Seit Juni 2010 wird ein Bewegungs-
programm nach den Vorgaben der ReNi (Er-
läuterung siehe blaues Kästchen) umgesetzt. 
Dieses Programm besteht aus verschiedenen 
Mobilisierungs- und Kräftigungsübungen und 
wird gemeinsam in der Gruppe während der Be-

-
ten, durchgeführt. 
In verschiedene Studien konnten Verbesserun-
gen bei Dialyseeffektivität, körperlicher Leis-
tungsfähigkeit, Muskulatur, Herz-Kreislauf-Sys-
tem und Lebensqualität festgestellt werden. 
Im Raum stehen auch neue Fragestellungen 

-

EPO), die derzeit in Kooperation mit ReNi unter-
sucht werden. 
Hämodialysepatienten verbringen rund 600 
Stunden im Jahr immobil am Dialysegerät. Dieser 
Bewegungsmangel schwächt den Organismus 
immer weiter. Jede Bewegung und körperliche 
Aktivität ist für den Erhalt bzw. die Verbesserung 
der Fitness, körperlichen Leistungsfähigkeit und 
Funktionsfähigkeit des Organismus wichtig und 
förderlich. 
Eine gezielte Sporttherapie, die alle großen 
Muskelgruppen, die besonders im Alltag benötigt 
werden, trainiert, wirkt aufbauend und stärkend. 
Die Anforderungen, die während des Alltags ge-
leistet werden müssen, werden fühlbar leichter 
bewältigt (vom Schnürsenkel binden bis zur Kör-

Dialysestandard 2015: „Exercise is Medicine“

C.2.8.3 ältere Dialysepatienten

Körperliche Inaktivität stellt einen anerkannten 
Risikofaktor dar, vor allem für betagte Dialyse-
patienten. Auch für sie sind positive Effekte von 
körperlicher Aktivität bzgl. Lebensqualität, De-
pressivität, Morbidität und Mortalität der Betrof-
fenen nachgewiesen. 

Die körperliche Aktivität per se wirkt bei entspre-
chender Indikation und Dosierung wie ein Medi-
kament mit positiver Dosis-Wirkung-Beziehung 
(„Exercise is Medicine“) und kann dazu beitra-
gen, Morbidität zu verringern und Selbstständig-
keit zu erhalten.
Entsprechende Programme können in einer 
ambulanten Sportgruppe, als Heimtraining oder 
während der Dialyse durchgeführt werden. Inhalt 
des Programms sind Ausdauer- und dynamische 
Kraft(ausdauer-)übungen sowie ergänzend Ko-
ordinations- und Flexibilitätsübungen. 
Der Sporttherapie während der Dialysebehand-
lung kommt dabei wegen ihrer hohen Wirk-
samkeit besondere Aufmerksamkeit zu. Diese 
Therapie ermöglicht ein individuell angepaßtes, 
ärztlich überwachtes und sicheres Training auch 
für alte und schwache Patienten. Diesen wird die 
Teilhabe ermöglicht, weil die „Therapie zum Pa-
tienten kommt“. 

Die Umsetzung von Erfahrungen und Erkennt-
nissen aus Pilotprojekten und Studien in die Re-
gelversorgung bedarf allerdings der Entwicklung 
entsprechender Personal- und Vergütungsstruk-
turen.

Der Nutzen von Sport und Bewegung bei Dialyse

Prim. Priv.-Doz. Dr. Kyra Borchhardt

Welche Projekte gibt es bezüglich Sport an der Dialyse and wo?  
(Angebote innerhalb und außerhalb der Dialysestation)

Warum ist Sport/ Bewegung für einen Dialysepatienten wichtig?

Psychosoziale Komponenten beim Nierenkranken (bio-psycho-
soziales Modell)

Welche Übungen gibt es?

Können auch Sie diese Möglichkeit nutzen?



Psychosoziale Probleme bei chronisch 

Nierenkranken

-
rungen, Op‘s

Psychotherapeutischer Nutzen von Rehabili-

tationssport

- Aggressivität, Ängste, Selbstzweifel, Scham, 
Stigmatisierungsfurcht, Introvertiertheit, Verlust 
an sozialer Kompetenz oder Rückzugsverhal-
ten - das alles kann aufgefangen werden und ist 
positiv veränderbar zusätzlich durch die Gruppe 
selbst - nicht nur durch die Bewegungsübungen 
und den Sport an sich.

Medizinische Sporttherapie 
Gruppentraining fördert soziale Kontakte
Besonders empfehlenswert für chronisch Nie-
renkranke ist Gruppentraining, denn Betroffene 

positiven Effekten für den allgemeinen Gesund-
heitszustand fördern gemeinsame Trainings die 
sozialen Kontakte durch Kennenlernen und Er-
fahrungsaustausch.

längeren Zeitraum kaum sportlich betätigt, was 
nicht selten zu Bewegungsängsten führt. Daher 
ist es von besonderer Bedeutung, diese Ängste 
vor Beginn einer Sport- und Bewegungstherapie 
abzubauen. Gezielte Trainings führen bei Dia-
lysepatienten zur Verbesserung von Ausdauer, 

Koordination und Muskelkraft, zur Senkung des 
Blutdrucks und zur Stärkung des körpereige-
nen Abwehrsystems. Außerdem wirkt sich Be-
wegung positiv auf das Herz-Kreislauf-System 
aus und führt zur Stabilisierung von Blutfett- und 
Zuckerwerten. Auch seelische Belastungen als 
Folge einer Nierenfunktionsstörung bessern sich 

Sportarten – geeignet für Dialysepatienten           

-
king, für die Jüngeren auch Laufen/Joggen

-
nend, ebenso Schwimmen, Wasserball am See/ 
Meer oder Aquajogging im Schwimmbad
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ReNi Deutsche Gesellschaft Rehabilitationssport für chronisch Nierenkranke e.V. 

2002 wurde die ReNi gegründet. Ihre Aufgabe ist der Aufbau von Sporttherapie v.a. während der Hämodialyse.

Eine Finanzierung erfolgte durch die Aufnahme in den BAR-Indikationskatalog (Bundesarbeitsgemeinschaft für Reha-

bilitation) zur ambulanten Rehabilitation mit 120 Übungseinheiten. Bei der Gründung der Deutschen Gesellschaft für 

Nephrologie (DGfN) wurde die ReNi als eine eigenständige Rehakommission akzeptiert. Gelungen ist der Kommissi-

on insbesondere die Verankerung der Rehabilitation im neuen Dialysestandard 2015 der Gesellschaft.


